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In Spanien beginnt Weihnach-

ten schon am Vormittag des 

22. Dezember, nämlich mit 

der Weihnachtssonderziehung 

der staatlichen Lotteriegesell-

schaft. Für die Spanier ist der 

„Sorteo extraordinario de Navi-

dad“ eine Art offizieller Start-

schuss für die Feiertage und 

gehört zu Weihnachten wie für 

Deutsche der Christbaum. Die 

spanische Weihnachstlotterie 

gilt – gemessen an der ausge-

spielten Gesamtsumme – als 

die größte Lotterie weltweit. So 

sind für die diesjährige Aus-

spielung Gewinne von insge-

samt 2.320.500.000 Euro 

vorgesehen, was 70 Prozent 

der Einsätze entspricht. 

Im letzten Jahr nahmen 

mehr als 80 Prozent der 40 

Millionen Spanier daran teil. 

Seit dem 18. Dezember 1812 

verläuft die Ziehung der Lotte-

rie immer nach dem gleichen 

Muster. Sie findet im Haupt-

saal der staatlichen Lotterie-

gesellschaft in Madrid statt 

und wird vom öffentlich-

rechtlichen Fernsehen und 

praktisch jedem Radiosender 

live übertragen. Aus zwei gol-

denen Trommeln wird jeweils 

eine kleine Holzkugel gezo-

gen. Eine mit der fünfstelligen 

Glückszahl, die andere mit der 

Höhe der Gewinnsumme. Nach 

erfolgter Ziehung singen zwei 

Schüler oder Schülerinnen des 

500 Jahre alten Madrider Wai-

senhauses San Ildefonso die 

Losnummer und den entspre-

chenden Gewinn. 

Aufgrund der Anzahl der 

zu ziehenden Gewinne (1.787 

Kugeln !) dauert diese Proze-

dur mehrere Stunden. Keine 

Bar, kein Bus oder öffentliche 

Einrichtung in Spanien, aus 

der an diesem Tag nicht der 

Gesang dieser Glücksboten 

zu hören ist. Höhepunkt des 

Tages ist die Ziehung des fet-

ten Hauptpreises, „El Gordo“, 

für den insgesamt 585 Millio-

nen Euro ausgeschüttet wer-

den.  

Geteiltes Gewinnerglück

Die Weihnachtslotterie 

basiert auf Losen mit fünf-

stelligen Nummern. Aufgrund 

der großen Beliebtheit der Lot-

terie werden die Nummern 

je in sogenannten „Serien“ 

(series) der Lose aufgelegt 

und mehrfach verkauft. Die 

genaue Anzahl von Losnum-

mern und Serien sowie deren 

Preis und die genaue Gewinn-

aufteilung werden jedes Jahr 

neu bestimmt. In diesem Jahr 

gibt es 85.000 verschiedene 

Losnummern in 195 Serien. 

Die Lose werden wiederum in 

Zehntellose (décimos) auf-

geteilt, die jeweils 20 Euro 

kosten. 

Durch diese Aufteilung 

hat der Losinhaber auch nur 

Anspruch auf den entspre-

chenden Anteil am Haupt-

gewinn (3 Mio. Euro pro 

Serie). Privat oder über Ver-

eine, Genossenschaften und 

Kirchengemeinden werden oft 

noch kleinere Beteiligungen 

an den Décimos weiterge-

geben, teils mit einem klei-

nen Preisaufschlag, der als 

Spende an den Verein geht. 

Durch diese weitere Zerstücke-

lung der Décimos ist es quasi 

unmöglich zu sagen, wieviele 

Personen an der Weihnachts-

lotterie teilnehmen. Eines ist 

sicher: Sie werden in diesen 

Tagen kaum einen Spanier 

treffen, der nicht zumindest 

einen Losanteil gekauft oder 

geschenkt bekommen hat. Im 

Durchschnitt gab im letzten 

Jahr jeder Einwohner Spani-

ens 110 Euro für den Kauf 

von Losen für die „Köni-

gin aller Lotterieziehungen“ 

aus. Schon ab etwa Anfang 

August sind die Lose jedes 

Jahr erhältlich.

Das Besondere an der spa-

nischen Weihnachtslotterie 

besteht jedoch nicht nur in 

der enormen Anzahl der Lose 

und der Gewinne und auch 

nicht im Rummel, der um die 

Ziehung gemacht wird. Das 

Schöne ist, dass ganze Dörfer, 

Stadtviertel oder Firmenbeleg-

schaften gemeinsam gewin-

nen können. Durch die mehr-

fache Aufteilung der Lose und 

den Verkauf sehr vieler Zehn-

tellose derselben Nummer in 

Bars, beim Bäcker, beim Fri-

sör gewinnt zwar niemand 

Millionen, dafür teilen die 

Gewinner ihre Freude mit 

anderen. Auch ist es Tradi-

tion, dass sich die Familien-

mitglieder sich gegenseitig 

Lose kaufen und verschicken, 

um die Gewinnchancen zu 

erhöhen und gemeinsam an 

einem eventuellen Treffer zu 

erfreuen. Und die Orte, die 

den Hauptgewinn ziehen, 

feiern dann mitunter auch 

mal tagelang: in Bars gibt es 

Freigetränke, Läden verteilen 

Geschenke, der Bäcker spen-

diert Brot und der Cava fließt 

in Strömen. 

Lottofieber trotz 
Wirtschaftskrise

Die Spanier, ein ohnehin 

sehr spielfreudiges Volk, set-

zen auch in Zeiten wirtschaft-

licher Krisenstimmung (oder 

gerade dann) auf das große 

Lotto-Glück an Weihnach-

ten. Allerdings geben sie laut 

einer Umfrage in 2008 nur 

(!) etwa 99 Euro durchschnitt-

lich für Lose aus. Eine durch 

einen kanarischen Radiosen-

der in Santa Cruz de Tene-

rife durchgeführte Umfrage 

brachte in diesem Jahr ein 

anderes erstaunliches Ergeb-

nis zutage: Auf die Frage, ob 

man im Falle eines großen Lot-

togewinns aufhören würde zu 

arbeiten, antwortete die Mehr-

heit mit „Nein“. Die meisten 

der Befragten würden sich 

stattdessen mit dem gewon-

nenen Geld in ihrem Job selb-

ständig machen. 

Noch am selben Abend der 

Auslosung wird die Gewinn-

liste mit allen Nummern und 

Preisen von der spanischen 

Notenbank in Madrid gedruckt 

und an sämtliche Lotterie-

annahmestellen sowie die 

Presse zur Veröffentlichung 

geschickt. Die Ergebnisse 

kann man im Extrateil in allen 

spanischen Tageszeitungen 

und im Internet unter www.

loteria.laverdad.es/ einsehen 

(dort einfach Losnummer und 

gespielten Betrag eingeben). 

Ein Trost für alle Spieler, die 

am 22. Dezember leer aus-

gehen: Am 6. Januar gibt es 

mit der „Ziehung des Kindes“ 

eine zweite Chance. „El niño“ 

verläuft ähnlich wie die Weih-

nachtslotterie, wird allerdings 

nicht mehr live übertragen und 

schüttet auch nicht so viel 

Gewinn aus. Und nach dem 

Weihnachstfest ist das ja auch 

alles nur noch halb so auf-

regend... Wir wünschen allen 

Lottospielern dennoch viel 

Glück 2008! Immerhin fielen  

Teile des „Gordo 2007“ mit der  

Losnummer 06381 im letzten 

Jahr auch auf Santa Cruz und 

Puerto de la Cruz ab! 

Der Countdown für El Gordo läuft

 Im weihnachtlichen Lottorausch

Wie funktioniert die Weihnachtslotterie? 
Kleine Begriffskunde

Wenn Sie Ihr Los anschauen, werden Sie sehen, dass 

außer der fünfstelligen Nummer noch das Wort „Serie“ 

und „Fracción“ darauf steht. Jedes Jahr entscheidet die 

staatliche Lottogesellschaft ONLAE darüber, wieviel Se-

rien einer Nummer herausgegeben werden und wieviele 

Nummern pro Serie. Für dieses Jahr werden 195 Serien 

mit je 85.000 Nummern herausgegeben. 

Zur Verdeutlichung der immensen Auflage an Losen

 Von der Serie 1 werden 85.000 Nummern gedruckt 

(von Nummer 00000 bis 84999) 

 Von der Serie 2 weitere 85.000 

 Von der Serie 3 weitere 85.000 

 Und so weiter bis zur Serie 195

Jede Kombination aus Serie und Nummer (das sogenann-

te Billete, insgesamt 16.575.000 Stück) wird nochmals 

aufgeteilt in zehn Fracciones oder Décimos, d.h. Zehntel-

anteile (insgesamt 165.750.000 Stück). So taucht zum 

Beispiel die Nummer 18555 in der Serie 1, Serie 2, Se-

rie 3 etc. auf (bis Serie 195). Gleichzeitig gibt es von der 

Nummer 18555 Serie 1 noch zehn Décimos. Das gleiche 

gilt für Serie 2 und so fort bis Serie 195. 

Der Décimo ist das, was Sie normalerweise kaufen oder 

verschenken: Ein Zehntelanteil des kompletten Loses im 

Wert von 20 Euro. Das heißt also, wenn Sie auf eine spe-

zielle Losnummer setzen wollen, weil Sie denken oder 

davon geträumt haben, dass genau diese gewinnen wird, 

und Sie den Hauptgewinn von 3 Mio. Euro mit nieman-

dem teilen wollen, müssen Sie theoretisch die 195 Se-

rien dieser Nummer kaufen und alle Zehntelanteile je-

der Serie, also 1950 Zehntellose zum Gesamtpreis von 

39.000 Euro (!). 

Am 22. Dezember regnet es in Spanien wieder Geld

Ein Décimo oder Zehntellos der Weihnachtslotterie 2006


